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• 35 % in  Qualitätsstufe  QS (< 500 

• 34 % in QS 2  und  OS 3 (boo  bis  2.000 KBE) 

• 23 % in QS 4 (> 2.000 KBE) 

Clostridien von Grassilagen aus Österreich. Grafik Resch 
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der Interpretation der Ergeb-

nisse und der Befunde kein 

sehr enger Zusammenhang 

zwischen Buttersäuregehalt 

und Keimzahl an sulfitredu-

zierender Bakterien erwartet 

werden. 

Weiters ist auch kein un-

mittelbarer Zusammenhang 

herzustellen zwischen den er-

mittelten Clostridienwerten 

im Futtermittellabor und den 

Werten an Clostridien, die die 

Molkerei bei ihrer Analyse der 

Clostridienwerte ermittelt. 

Die Molkerei ermittelt die 

für die Käseherstellung sich 

nachteilig auswirkenden 

Clostridien wie zum Beispiel, 

Clostridium  tyrobutyricum 

und  Clostridium  butyricum. 

um hier nur einen Auszug zu 

nennen. 

• Wie gelangen die Clostri-

dien in die Milch? 

Grundsätzlich können But-

tersäurebakterien nur über die 

Umwelt in die Milch gelangen. 

Der Weg über das Blut in die 

Milch ist nicht möglich. 

Die Melkarbeit und die 

Stallhygiene sind die wichtigs-

ten Kontaminierungsfaktoren 

für die Belastung der Milch  

mit Clostridien. 

• Melkhygiene: 

Gründliches Vorreinigen 

des Euters - speziell der Zit-

zenspitzen - mit feuchten 

in Desinfektionslösung ge-

tauchten Einwegtüchern oder 

immer wieder gewaschenen 

Mehrwegtüchern ist empfeh-

lenswert. Keine Euterdusche 

durchführen um die Euter zu 

reinigen. 

• Stallhygiene: 

▪ Trockene Liegeflächen 

▪ Liegeboxeneinstellung - 

hier ist die Einstellung des Na-

ckenriegels besonders wichtig, 

damit die Kühe nicht die Liege-

boxen verunreinigen 

• Gutes Stallklima, ausrei-

chende Luftzufuhr 

Wichtig: Ein Gramm Kot 

kann bis zu 200.000 Clostridi-

en enthalten und somit 1.000 

Liter Milch kontaminieren. 

Fazit 

• Silagen mit hohen But-

tersäuregehalten fressen die 

Kühe nicht gern 

▪ Clostridien kommen in 

der Natur überall vor. Finden  

sie optimale Bedingungen vor, 

vermehren sie sich rasch. 

II>  Bei frühem Schnitt des 

Futters befindet sich im Fut-

ter auch eine höhere Nitrat-

konzentration, ein natürlicher 

Schutz gegen Clostridien. 

I> Für eine rasche Milchsäu-

regärung ist der Trockenmasse-

gehalt des Anwelkfutters zwi-

schen 30 und 40 Prozent opti-

mal. 

Die Melkarbeit und die 

Stallhygiene sind die wichtigs-

ten Kontaminierungsfaktoren  

für die Belastung der Milch mit 

Clostridien. 

I> Absolute Sauberkeit bei 

der Melkarbeit reduziert die 

Clostridienbelastung. 

• Niedrige Werte in der An-

lieferungsmilch können Pro-

bleme bei der Käseherstellung 

verhindern. 

• Clostridiengehalte als Er-

gebnis der Grundfutteranaly-

se und Clostridien-Werte, die 

der Landwirt von der Molkerei 

mitgeteilt bekommt, sind nicht 

miteinander vergleichbar. 

Die Wirtschaftsdüngerausbringung 
beeinflusst die Silagequalität 
Verdünnung der Rindergülle (Wasser oder Separierung). 

Die bodennahe Gülleausbringung mittels Schleppschuh reduziert die Ammoniak-

 

verluste. LK 00/Fruhwrrth 

DI Franz  Xaver  Hölz1 

Um die fast immer in viel zu 

dicker Konsistenz anfallen-

den Rindergüllen in Bezug auf 

die Stickstoffwirkung über-

haupt effizient ohne Berück-

sichtigung irgendeiner Aus-

bringungstechnik einsetzen zu 

können, ist eine entsprechen-

de Verdünnung optimalerwei-

se von mindestens 1 : 1 mit 

Wasser oder eine Separierung 

zu empfehlen. 

Ob sich betriebsindividu-  

ell  dieser hohe Verdünnungs-

grad oder die Separierung als 

der günstigere Weg darstellt, 

hängt primär von der Gülle-

lager-Feld-Entfernung ab. Nur 

die Dünngülle kann möglichst 

schnell in den Boden einsi-

ckern. Eine dünne Gülle ist 

außerdem die Grundvoraus-

setzung für eine möglichst stö-

rungsfreie bodennahe streifen-

förmige Ausbringungstechnik. 

Ist die Gülle zu dick, bleibt 

diese am Pflanzenbestand kle-

ben, liegt oben auf und ist 
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hochgradig von Ammoniakver-
lusten betroffen. Darüber hin-

aus werden dann diese Dünge-
reste beim folgenden Schnitt 
mitgeerntet, können erheblich 
zur Verschmutzung beitragen 
und damit die Futterqualität 
negativ beeinträchtigen. 

Bodennahe 
streifenförmige 
Ausbringungstechnik — 
Schleppschuh 

Bei der Ausbringung mittels 
Prallteller ist es unabdingbar, 
dass die Gülleausbringung un-

mittelbar nach jedem Schnitt 
erfolgt, um diese auf den Bo-

den und nicht auf die Pflanzen 
zu bringen. Dies stellt für viele 

Milchviehbetriebe häufig eine 
extreme Arbeitsspitze dar, über-

haupt dann, wenn die Witte-
rung nicht passt. 

BODEN.WASSER.SCHUTZ 

BERATUNG 
Im Auftrag des Landes 00 

Die Gülleausbringung mit-
tels Schleppschuh kann gera-

de diese Arbeitsspitze („Lade-
wagen ab - Güllefass an") er-
heblich reduzieren. Denn man 
kann mit der Gülleausbringung 
so lange zuwarten, bis sich ein 
geeigneter Termin ergibt. Dabei 

sollte der Grünland- bzw. Feld-
futteraufwuchs mindestens 10 
bis 15 cm angewachsen sein. 
Der Schleppschuh gleitet auf 

der Bodenoberfläche und teilt 

dabei den Pflanzenbestand, so-
dass ein großer Teil der Gülle 
direkt auf die Bodenoberfläche 
und nicht auf die Pflanzen ab-
gelegt wird. Einige Techniken 
sind so konstruiert, dass durch 
den Anpressdruck ein flacher 
Schlitz gezogen wird, um die 

rasche Infiltration der flüssigen 
Phase der Gülle in den Boden zu 
erleichtern. Gleichzeitig wird 
durch die beschattende Wir-
kung des sich nach der Ausbrin-
gung wieder schließenden Be-
standes die Emissionsaktivität 
der Gülle zusätzlich reduziert. 

Damit kann der schnellwirksa-
me Ammonium-Stickstoff opti-  

mal in Ertrag mit einem höchst-
möglichen Rohproteingehalt 
umgesetzt werden (siehe Bild 
1). Der feste organische Anteil 

der Gülle bleibt in unmittelba-

rer Bodennähe. Damit ist bei ei-

ner empfohlenen Schnitthöhe 

von mindestens sieben Zenti-

meter beim Folgeaufwuchs und 

bei optimaler Ernte-Geräteein-

stellung das Futterverschmut-
zungsrisiko minimiert. In Bild 
2 ist wissenschaftlich nach-  

gewiesen, dass die Schlepp-
schuhtechnik die Grassilage-
qualität wesentlich verbessert, 

indem die Buttersäuregehalte 

erheblich geringer sind. 

Mit Beratung 

zum Erfolg 

I k LandwutschafIskanullel 
Oberösterreich 

Siliermittel richtig einsetzen und dosieren 
Besonders unter schwierigen Bedingungen unterstützen Siliermittel den Gärverlauf und sichern die Qua-
lität der Silagen ab. 

Die gleichmäßge Verteilung mittels 

Dosiereinrichtung zeigt die beste 

Wirkung. BRH/Unterbrunner 

Bernhard Unterbrunner, BSc 

Knapp 21 Prozent der beim 
letztjährigen LK-Silageprojekt 
untersuchten Grassilagen wur-
den mit Silierzusätzen behan-

delt. 
Aus der Auswertungen ging  

hervor, dass vor allem die ex-
akte und gleichmäßige Dosie-

rung mit flüssigen Präparaten 
die beste Wirkung zeigte und 

der Buttersäuregehalt in diesen 
Silagen niedriger war als bei  Si-
lagen, wo das Mittel händisch 
verteilt wurde. 

Richtige Mittel einsetzen 

Bakterienpräparate setzen 
sich immer mehr durch. Sie 

sind günstiger als Säuren und 
Salze, können aber nur bei an 
sich schon guten Silierbedin-
gungen eingesetzt werden. Sie 

Fakten zum Siliermitteleinsatz 

• Der Wirkungsbereich des Mittels ist entscheidend. Eine Übersicht bieten die Seiten der DLG unter www.gue-

tezeichen.de, der österreichische Arbeitsgemeinschaft für Grünland und Viehwirtschaft (OAG) unter www. 

gruenland-viehwirtschaftat und der Landwirtschaftskammer unter www.00e.lko.at. 

I> Rechtzeitig das passende Mittel bestellen 

• Rechtzeitig eine geeignete Dosiereinrichtung besorgen oder mit dem Lohnunternehmer absprechen 

▪ Dosiervorgaben laut Hersteller befolgen, um eine optimale Wirkung zur erreichen 
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